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Die Einladungen sind

verschickt. Zum 10. Mal

laden die GN die Graf-

schafter Schulen zu dem

Schulprojekt KLASSE!

ein. Der Startschuss war

im Schuljahr 2000/2001.

Seitdem haben rund

22 000 Schülerinnen und

Schüler daran teilgenom-

men. „Das Projekt ist ein

Erfolgsmodell“, sagt Re-

gierungsschuldirektor

Udo Tiemann.

Von Marianne Begemann

NORDHORN. Bereits vorher,
seit 1990, hatten die GN ein
erstes Medien-
projekt, den
ebenfalls er-
folgreichen
„Zeitungs-
flirt“ ange-
boten. Mit
dem neuen
KLASSE! soll-
ten noch
mehr Schul-
klassen die Mög-
lichkeit haben, sich
intensiv im Unter-
richt mit der Tageszei-
tung zu beschäftigen.

Neu bei KLASSE! war
nämlich von Anfang an, dass
die teilnehmenden Lehrer
und Lehrerinnen den Pro-
jektzeitraum individuell be-
stimmen und flexibel in die
Gesamtplanung des Schul-
jahres einpassen können.
Das von Pädagogen verschie-
dener Schulformen aus der
Grafschaft entwickelte Ar-
beitsmaterial wurde zudem
eng an der Praxis ausgerich-
tet. Die Rechnung ging auf:
Gleich beim ersten Mal mel-
deten sich 61 Schulklassen
an. Das waren doppelt so vie-
le wie bei dem Vorgänger-
Projekt. Und die Zahlen stie-
gen kontinuierlich weiter an
– auf mehr als 80 Klassen pro
Jahr, darunter auch Schulen
aus den Niederlanden. „Das

Projekt ist nicht mehr wegzu-
denken aus den Schulen“,
meint Udo Tiemann.

Seit dem ersten Mal regel-
mäßig dabei ist Petra Büter-
gerds, Lehrerin an der Frei-
herr-vom-Stein-Realschule
in Nordhorn. „Ich finde es
wichtig, dass die Schüler
überhaupt an die Tageszei-
tung herangeführt werden“,
meint sie. „Außerdem nut-
zen sie die Erkenntnisse aus
dem Projekt für ihre Ab-
schlusszeitungen im letzten
Schuljahr.“ Und sie lesen of-
fenbar viel. „Das geht un-
heimlich entspannt ab. Zu
Beginn der Stunde lesen die
Schüler eine Viertel Stunde
die Zeitung und unterhalten
sich darüber. Das erweitert

ihren Leseho-
rizont“, be-
richtet die
Lehrerin.

Eben-
falls zu den

Teilneh-
mern des

ersten KLAS-
SE!-Projekts

gehört Gerhard
Herrenbrück,

Schulleiter am Li-
se-Meitner-Gymna-

sium in Neuenhaus.
„Das Projekt ist ein gutes

Stück Medienerziehung“,
sagt der Pädagoge und be-
geisterte Zeitungsleser. „Wir
müssen dafür sorgen, dass
die Zeitungen ihre starke Po-
sition im Wettbewerb der
Medien behalten.“

Lob hat es immer wieder
auch von den KLASSE!-
Schülern und -Schülerinnen
gegeben. Viel Post haben sie
geschickt und manche Ge-
schenke wie das Zeitungs-
herz (Foto). Zahlreiche Jun-
gen und Mädchen haben zu-
dem Artikel geschrieben, die
in den GN veröffentlicht
wurden. Besonders beliebt
waren und sind die kostenlo-
sen Grußanzeigen.

Die wird es auch bei dem
aktuellen Projekt in diesem
Schuljahr 2009/2010 geben.

Ebenso wie die anderen An-
gebote:

• ein kostenloses GN-
Abonnement für die Schüler
während des Projekts

• Besichtigung des GN-
Druckzentrums

• Unterrichtsmaterial für
die KLASSE!-Lehrer – aktua-
lisiert und mit neuem Layout.

• auf Wunsch Unterrichts-
besuche von Redakteuren

• Veröffentlichung von
Schüler-Artikeln

Während KLASSE! vor-
nehmlich gedacht ist für die
Jahrgänge 8 bis 10, richtet
sich ein weiteres GN-Schul-
projekt an die 3. und 4.
Klassen der Grundschulen.
KLASSE!-KIDS gibt es seit
sechs Jahren und stößt seit-
dem ebenfalls auf eine un-
gebrochen hohe Resonanz.
Inzwischen haben rund 520
Grundschulklassen mit
11 000 Schülerinnen und
Schülern daran teilgenom-
men. Und natürlich wird es
KLASSE!-KIDS auch im
neuen Schuljahr geben. Die
ersten Anmeldungen liegen
bereits vor.

Unterstützt werden beide
KLASSE!-Projekte weiterhin
von der Jugendförderung
der Kreissparkasse. Über
den Sparkassen-Schulservice

gibt es außerdem Themen-
angebote und kostenlose Un-
terrichtshilfe rund um The-
men für Jugendliche.

Weitere Informationen
über das Projekt gibt es un-
ter der Telefonnummer
(05921) 707 345 oder 707 300.
Vorläufiger Anmeldeschluss
ist Donnerstag, 27. August.

„KLASSE! ist ein Erfolgsmodell“
GN-Schulprojekt geht in die 10. Runde – Anmeldungen ab sofort möglich

DAS MEDIENPROJEKT
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Inzwischen erwachsen sind diese Schülerinnen der Frensdorfer Hauptschule in Nordhorn.
Sie gehörten zu den KLASSE!-Teilnehmern des ersten Jahres und hatten offensichtlich ihren
Spaß mit der Zeitung. Archiv-Foto: Konjer / www.gn-fotoservice.de

Von Irene Schmidt

NORDHORN. Die Lebenshilfe
gGmbH Nordhorn hat zur-
zeit eine doppelt besetzte
Führungsspitze. Der Ge-
schäftsführer in spe, Thomas
Kolde, bereitet sich an der
Seite des noch amtierenden
Geschäftsführers, Gerd Trei-
ber, auf seine neue Position
vor. Treiber geht Ende 2009
im Alter von gut 63 Jahren in
den Ruhestand. Kolde (47)
hat seine Stellung am 1. Juli
angetreten. „Das zweigleisige
Verfahren hat Vorteile für al-
le Beteiligten“, meinte wäh-
rend eines Pressegesprächs
am Mittwoch der Vorsitzen-
de der Lebenshilfe, Professor
Dr. Joachim Pfefferkorn.
„Wunschkandidat“ Thomas
Kolde habe so genügend
Zeit, die Mitarbeiter und Be-
schäftigten, die Strukturen
und Abteilungen der Lebens-
hilfe kennenzulernen, bevor
er mit frischem Elan heran-
gehe, Dinge zu verändern
und die Lebenshilfe weiter
voranzubringen. – Kolde war
vom Lebenshilfevorstand als
Favorit aus einer Reihe von
knapp 50 Bewerbern ausge-
wählt worden. „Einen gan-
zen Tag lang haben wir mit
Kandidaten aus der engeren
Wahl gesprochen, bevor zum
Schluss Thomas Kolde übrig
blieb“, erläuterte Pfeffer-
korn. Er sei geeignet, die gro-
ße Verantwortung, die die
Eltern behinderter Men-
schen der Lebenshilfe über-
tragen haben, auf sich zu
nehmen.

Thomas Kolde ist ein ge-
bürtiger Nordhorner. Er ist

verheiratet und hat ein Kind.
Die Lebenshilfe lernte er be-
reits vor rund 25 Jahren als
Zivildienstleistender kennen,
bevor er Diplom-Pädagogik
studierte und dann 17 Jahre
beim Eylarduswerk in Gilde-
haus arbeitete. Von 2005 bis
2008 studierte Kolde Sozial-
management und beendete
diesen Studiengang mit dem
Mastertitel. Der 47-Jährige
zeigte sich „sehr glücklich,
dass die Wahl des Vorstands
auf mich gefallen ist“. Er
wolle seine ganze Kraft der
Lebenshilfe zur Verfügung
stellen, sagte der Nordhor-
ner, der zurzeit auch dem

Rat der Stadt angehört und
ehrenamtlicher stellvertre-
tender Bürgermeister der
Stadt Nordhorn ist. Dankbar
sei er auch, dass er vor der
Übernahme der Geschäfts-
führung Gelegenheit habe,
sich in die Abläufe der Le-
benshilfe einarbeiten zu las-
sen. Die Lebenshilfe Nord-
horn beschäftigt neben Prak-
tikanten und Zivildienstleis-
tenden rund 350 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Da-
neben gibt es über 1000
Menschen mit Behinderun-
gen, die  als Beschäftigte Ar-
beitsplätze bei der Lebens-
hilfe haben.

Der derzeitige Geschäfts-
führer der Lebenshilfe, Gerd
Treiber, leitet die gemein-
nützige Gesellschaft seit Ju-
ni 1993. Mit ihm habe die
Lebenshilfe vor 16 Jahren ei-
nen großen Glücksgriff ge-
tan, erklärte Pfefferkorn.
Treiber habe sich stark für
die Menschen mit Behinde-
rungen und die Mitarbeiter
eingesetzt. Die Lebenshilfe
habe sich in diesen Jahren
enorm weiter entwickelt
und die Mitverantwortung
für eine stetig steigende An-
zahl von behinderten Kin-
dern, Jugendlichen und Er-
wachsenen übernommen.

Zweigleisig bis zum Wechsel
Kolde bereitet sich auf die Übernahme der Geschäftsführung der Lebenshilfe vor

Der Wechsel im Chefbüro ist gut vorbereitet. Lebenshilfe-Vorsitzender Joachim Pfefferkorn
(Mitte) stellte am Mittwoch den Nachfolger von Geschäftsführer Gerd Treiber (rechts), Tho-
mas Kolde (links) vor. Foto: Westdörp / www.gn-fotoservice.de

NORDHORN. Am Mittwoch, 12. August, findet in der

Kreisverwaltung ein Unternehmersprechtag mit der

Niedersächsischen Investitions- und Förderbank

(NBank) statt. Die Wirtschaftsförderungen des Land-

kreises und der Stadt Nordhorn haben hierzu Jens

Schröder von der NBank-Repräsentanz Osnabrück ein-

geladen. Die Beratung findet im Raum 104 der Kreis-

verwaltung statt. Jens Schröder berät zu folgenden

Themen: Förderberatung für Investitionen, Innovatio-

nen und Existenzgründungen; Fördermöglichkeiten

aus dem Bereich des Arbeitsmarktes (zum Beispiel

Förderung bei Qualifizierung und Fortbildung von

Mitarbeitern); öffentliche Finanzierungshilfen. Eine

Terminabsprache bei der Wirtschaftsförderung des

Landkreises Grafschaft Bentheim, Inge Scheffer, Tele-

fon (0 59 21) 96 13 12, E-Mail: Inge.Scheffer@graf-

schaft.de, ist erforderlich. Auch um eine kurze Vorha-

benbeschreibung wird vorab gebeten.

Unternehmersprechtag der N-Bank

NORDHORN/ESCHE. Im

Dorf Esche ist der Fluss-

lauf der Vechte besonders

kurvenreich. Dort, am

Rande des Naturschutzge-

bietes Brünas Heide, ste-

hen im Rahmen des Pro-

jektes „kunstwegen“, zwei

einsame Hütten. Die eine

für einen Forscher und die

andere für einen Jäger.

Wissenschaft liegt Traditi-

on gegenüber. Beide Rol-

len existieren im engen

Dialog mit der Natur. Bei-

de Rollen erfuhren in den

letzten Jahren einen Wan-

del. Beide Rollen sind in

ihren Aufgabenfeldern

miteinander verflochten.

Im Rahmen der nächsten

kunstwegen-Führung am

Sonntag, 9. August, wer-

den diese beiden Hütten

und ihre Bewohner erkun-

det. Ein Picknick schließt

die Exkursion ab. Treff-

punkt ist 15 Uhr bei der

Zufahrt „Zur Heide“ in

Esche. Die Führung und

die Kosten für das Pick-

nick betragen 6 Euro. An-

meldungen nimmt die

Städtische Galerie Nord-

horn unter Telefon

(0 59 21) 97 11 05 entgegen

oder per E-Mail unter

kontakt@kunstwegen.org.

Bis zum Ende des Jahres

finden noch zwei weitere

Führungen statt. Alle Ter-

mine finden Interessierte

auf www.kunstwegen.org.

Neue „kunstwegen“-Führung
zu zwei einsamen Hütten

Meldungen

gn NORDHORN. Zwei, die
sich ergänzen: Das Lehrer-
heft und Schülerarbeitsheft
aus der Reihe „planet-be-
ruf.de: Mein Start in die Aus-
bildung“. Die Ausgaben
2009/2010 widmen sich vor
allem dem Thema „Bewer-
bung“. Die aktuelle Ausgabe
des Lehrerheftes „Berufsori-
entierung in der Schule“
gibt konkrete Unterrichts-
tipps. Das Arbeitsheft
„Schritt für Schritt zur Be-
rufswahl“ für Schüler ist der
ideale Begleiter des Lehrer-
heftes. Das handlungs- und
ergebnisorientierte Heft hilft
Schülern bei der Entwick-
lung ihres Berufswunsches
und bei der Vorbereitung auf
die Bewerbungsphase.

Beide Hefte erscheinen
jährlich neu. Sie gehören zur
Medienkombination „planet-
beruf.de: Mein Start in die
Ausbildung“, die von der
Bundesagentur für Arbeit
herausgegeben wird. Zu die-
ser Medienkombination ge-
hören ein Internetportal,
mehrere Print-Publikationen
für Schüler, Eltern und Leh-
rer und zwei CD-ROMs. Ziel
ist es, Haupt- und Realschü-
ler  bei ihrem Start ins Be-
rufsleben zu unterstützen.

Lehrer und Schüler erhal-
ten die Medien kostenlos in
den Agenturen für Arbeit
und den Berufs-Informati-
ons-Zentren (BiZ). Gegen
Gebühr können sie beim Be-
stellservice der Bundesagen-
tur für Arbeit angefordert
werden, Telefon (01 80)
1 00 26 99 01; E-Mail:
arbeitsagentur@dvg-ff.com.

Materialien 
zum Thema

„Bewerbung“

Wie strahlte er, als er
nach den südlich

und sonnig verbrachten
Urlaubswochen wieder
seinen Dienst begann! Er
war sozusagen die gute
Laune in Person. Sichtlich
fröhlich schaute er drein,
nett und freundlich. Nun
könnte vielleicht einer sa-
gen: Weshalb auch nicht?!
Schließlich habe er seinen
Urlaub verbracht, sich er-
holt und die Nerven auf-
geladen. Anders wäre das
wohl nicht normal.

Ja, so und ähnlich
könnte jemand sagen.
Aber man weiß doch, wie
missmutig manchmal die
Urlaubsrückkehrer an ih-
ren Arbeitsplätzen ein-
treffen, wie sie seufzen
und erklären, es sei rund-
heraus ein Jammer, dass
der Urlaub jedes Jahr so
schnell vobeigeht. Lange
noch hätte man ihn genie-
ßen können, so unbe-
schwert und erfreulich

fern von des Alltags Bür-
de. Und gerade dann, als
man sich im Ferienort
eingelebt hatte, meldete
sich die Pflicht zur Rück-
kehr.

Kurzum, ich fragte den
Zufriedenen, wieso er so
fröhlich sei, wo er den Ur-
laub doch nicht vor, son-
dern hinter sich habe. La-
chend erwiderte er: „Ja,
sehen Sie, im Urlaub ist
es, sofern man verreist,
meist so, dass man man-
cher Bequemlichkeit, die
man daheim als selbstver-
ständlich einstuft, entsa-
gen muss! Drum bin ich
froh, dass ich wieder da
bin!“

Nun mag eine solche
Philosophie manchen
Rückkehrer heiter stim-
men. Aber man sollte ent-
schieden vermeiden, dass
es einmal Sitte wird, sich
bereits am Urlaubsanfang
aufs Urlaubsende zu freu-
en. GW

Wieder bequem


